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Die vorl. Studie (zugl. Univ. München, Diss., 2004) ergründet das Verhältnis
von Text und Melodie anhand des Ludus Danielis, Hymnen der Zisterzienser,
›echten‹ Neidhartliedern, Frauenlobs Marienleich sowie Liedern Oswalds von
Wolkenstein. Den eigenen Analysen werden jeweils eine ausführliche For-
schungsdiskussion sowie eine Untersuchung der werkimmanenten Aussagen
zu Wort und Ton vorangestellt. Dem Verf. gelingen größtenteils überzeugende
Einzelanalysen. Doch ist der Erkenntnisgewinn durch die Anwendung der
Zeichentheorie gering. Ganz zu Recht zieht der Verf. bei seinen Forschungen
die direkte Arbeit mit den Hss. den Editionen vor (25). Warum bei den Neid-
hartliedern die Ligaturen gemäß den vorhandenen Ausgaben, nicht aber nach
Hs. c gesetzt wurden (große Diskrepanzen zwischen der Hs. und gängigen
Editionen bei c 22(21), vgl. die Abb. der Hs. auf 159 mit dem Notenbeispiel
auf 277), bleibt unverständlich. Die zahllosen Tippfehler, das Durcheinander
aus alter und neuer Rechtschreibung (auf 27 »umfaßt« und »umfasst«), Ver-
weise auf nicht existente Notenbeispiele (193) sowie bei der Verkleinerung ins
Buchformat mißgestaltete Grafiken und Tabellen (83, 226) hinterlassen leider
den Eindruck, daß das Buch nur mit wenig Sorgfalt vorbereitet wurde.
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